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Ein ßergfHhrerleben
Erinnerungen von Anton Candrian

Illustration von W. GuggenbUhl

Für viele Zeltgenossen beginnt das Bergstelgen erst, wo
Eisstifte und Mauerhaken In Überhangende Wände

geschlagen werden und Steinlawinen Uber verzweifelt in

eine Nische geduckte Menschen in den Abgrund donnern.
Anton Candrian 1st anderer Meinung. Er hat keine

„Erstbesteigung" gemacht. Aber er 1st mit seinem
Gebiet so ganz vertraut, dass er jeden Stein mit verbundenen

Augen erkennen würde.

Wenn ein Bergführer einmal richtig

berühmt ist, dann gibt es früher oder
später ein Buch von ihm. Schreibt er es

nicht selbst, so schreibt es ein anderer. Er
rückt damit den Führer ins rechte Licht,
und nebenbei fällt auch noch ein wenig
Ruhm auf ihn selber ab. Von mir wird es

einmal kein Buch geben. Ich habe keine
Anlagen, um berühmt zu werden.

Wenn ich die Sucht hätte, es zur
Berühmtheit zu bringen, dann wollte ich

sie auf alle Fälle lieber erklettern als er-
schreiben. Klettern macht wenigstens
noch Spass; aber die Leute, die acht Stunden

lang am Tage schreiben müssen,
beneide ich nicht. Ich hin immer froh
genug, wenn ich endlich den Jahresbericht
vom Skiclub und vom Schiessverein, vom
Jägerverein und von unserer Sektion des

S. A. C. geschrieben habe. Und wenn ich
jetzt nicht im Spital läge und warten
müsste, ob mir mein Bein nach der
Meniskusoperation besser gehorcht als vorher

oder schlechter, was ich zwar nicht
hoffe, dann könnte der « Schweizer-Spiegel

» noch lang auf meinen Bericht
warten.

Aber wir sind nur zu zweit in meinem

Zimmer, und wenn nicht wenigstens
drei sind, kann man nicht gut den gan-
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kin kerzklilirerlel»«!«
Illuskstion von W. lîllggonbUKI

?ilf viole üoitgenossoe doginet des kergstoigeii d^et, «o
Uisstiste und dlsuoàkon In liboi'dSiigende VlSndo go-
sekiegen «e^don unci Stoiniswinen liddi' vereitelt In

oins Xiscdo goduedto iilonsedon in de» Abgrund <Ionnorn.

Anton Vendéen Ist sndoiêoi' Meinung. en tint ><olne

.Fnstdostolgung" gsmscdt. Aden on Ist mit »einem Le-
blet se gsnn vontnsut> dsss on jeden Stein mit vsndun»

denen Augen onkennon »linde.

IVenn sin Lergtükrsr einmal rick-
tig ksrükmt ist, dann gikt es trüker oder
später sin Ruck von iinn. 8ckreikt er es

niât sslkst, so sckrsikt es ein anderer. Kr
rückt damit den kükrsr ins reckte kickt,
nnd nekenkei tällt anck nock ein wenig
Itukm ant ikn sslker ak. Von rnir wird es

einmal kein Ruck geksn. Ick kake keine
Vnlagen, nin ksrükmt ?n werden.

Menn ick die Lnckt kätte, es ?ur
Lsrükmtksit 2u kringsn, dann wollte ick

sie aut alle källe lieker erklettern als er-
sckreiken. klettern inackt wenigstens
nock 8pass; aksr die keute, die ackt 8tnn-
den lang arn Vage sckreiken müssen, ks-
neide ick nickt. Ick kin immer Irok ge-
nug, wenn ick endlick den lakrsskerickt
vom 8kiclnk nnd vom 8ckisssvsrein, vom
lägervsrein nnd von unserer 8sktion des

8. -V <ü. gssckrieken kake. lind wenn ick
zet?t nickt im 8pital läge nnd warten
müsste, ok mir mein Lein nack der Ms-
niskusopsration kesssr gekorckt als vor-
ksr oder scklscktsr, was ick 7.war nickt
kokte, dann könnte der « 8ckweÌ7sr-8pie-
gel » nock lang ant meinen llsrickt
warten.

Vksr wir sind nnr 7N 7weit in mei-
nsm Zimmer, nnd wenn nickt wenigstens
drei sind, kann man nickt gut den gan-
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Alois Carigiet Fiasla de parada, Pinsel

zen Tag jassen, und der Doktor, den wir
zu einem Skat eingeladen haben, wollte
nicht mitmachen. Vielleicht kann er nicht
skaten, wie noch viele gebildete Leute,
über die man sich immer nur wundern
muss, dass sie an einem gewöhnlichen
Jass auch Freude haben können, wo doch
der Skat ganz etwas anderes ist. Aber
schliesslich nützte es uns auch nicht viel,
wenn er schon skaten könnte; denn wenn
er auf seiner Tour durchs Spital ist, darf
er sich wohl ebensowenig ablenken lassen
wie ich, wenn ich mit meinen Leuten auf
einer Piz Segnes-Tour bin, oder auch nur
auf dem Flimserstein.

Er ist sonst kein Ungrader, unser
Doktor, wenn er schon am ersten Tage
nach der Operation alle Schwestern vom
ganzen Stockwerk zusammenrief und mit
polteriger Stimme sagte, jetzt sollen sie

einmal den Mann da ansehen, der habe

überhaupt keine Dienstauffassung, und
das nur, weil ich im Bette gemütlich eine
Brissago rauchte. Ich sah in seinen
Augenwinkeln, dass er es im Grunde
nicht so bös meinte. Jetzt machen wir
eben einfach das Fenster auf, bevor er
kommt, dann merkt man nicht viel vom
Rauch. Ich sehe nämlich nicht ein, warum

ich die Brissago, die ich geschenkt
erhalten habe, ungeraucht wieder nach
Hause nehmen sollte — das heisst, ich
hoffe doch, dass ich nicht alle hier
rauchen muss ; denn ich habe schon das halbe
Nachttischschublädli voll, und jeder
Besucher bringt mir wieder neuen Vorrat.
Es ist, als ob alle wüssten, dass ich an
einer Brissago mehr Freude habe als an
zehn Basler Leckerli.

Wenn ich sage, dass mir der Meniskus

operiert wurde, so werden die meisten
denken, ich habe mir die Verletzung
geholt, als ich vom obern Rand eines Berg-
schrundes wie ein Wilhelm Teil auf den
untern gesprungen sei. Es passte wohl
auch besser in diesen Bericht, wenn ich
erzählte, ich habe mich mit einem Dreis-
sigmeterseil an einer überhängenden
Wand abgeseilt und hätte dann noch drei
Meter weit auf einen fussbreiten Absatz
hinunterspringen müssen, um Grund zu
bekommen.

Um ehrlich zu sein: so ist es nicht
passiert und, nebenbei gesagt, das könnte
bei mir gar nicht passieren. Ich seile mich
nirgends ab, wo ich nicht ganz sicher
weiss, wohin ich komme, dazu sind mir
meine Knochen zu lieb, und dann würde
mich erst noch das Seil reuen, das ich
vielleicht hängen lassen müsste. Meinen
Meniskus habe ich mir auf viel einfachere
Weise geholt: ich war daran, ein
Hotelzimmer frisch zu tapezieren und musste
nur noch die letzte Tapetenbahn anbringen.

Da rutschte der Stuhl, auf dem ich
stand, aus, und weil ich die Tapete nicht
loslassen wollte, trampte ich ein wenig
krumm auf, und bevor ich merkte, was
eigentlich los war, lag ich schon am
Boden und konnte mein Bein nicht mehr
strecken. Da war die Sache eben richtig,
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?is5ls às psr»6s, ?in-s>

?en Vag jasssn, nnà àer Doctor, àen vir
7N einem 8dat singslaàsn haden, vollts
nicht mitmachen. Vielleicht dann er nicht
sdatsn, vis noch viele gsdilàete Vents,
öder <lie man sich innner nnr vnnàern
innss, àass sis on einern gevöhnlichen
lass auch Vrenàe Hoden können, vo àoch
cler 8dat gan2 stvos anàeres ist. Vder
schliesslich nützte es nns auch nicht viel,
venn er schon skaten könnte; àenn venn
er anl seiner Vonr ànrcds 8pital ist, àsrl
er sich vodl edensovenig adlenken lassen
vie ich, venn ich rnit meinen Venten anl
einer Vi? 8sgnss-Vonr hin, oàsr ancd nnr
anl àem dlimserstsin.

Vr ist sonst kein Ilngraàsr, nnser
Doktor, venn er schon am ersten Vage
nach àer Operation alle 8cdvestern vom
ganzen 8tockverk xnsammenriek nnà mit
polteriger 8timme sagte, jstxt sollen sie

einmal àen IVlann àa ansehen, àer hade

üdsrhanpt deine Disnstanllassung, nnà
àas nnr, veil ich im Letts gemütlich eins
Lrissago rancdte. Ich sah in seinen
^.ngenvinkeln, àass er es im Ornnàe
nicht so dös meinte. let^t machen vir
sden einlach àas Venstsr anl, hsvor er
kommt, àann merkt man nicht viel vom
Lauch. Ich sehe nämlich nicht sin, var-
nm ich àis Lrissago, àis ich geschenkt
erhalten dads, nngerancht visàsr nach
Hanse nehmen sollte — àas heisst, ich
Holle àocd, àass ich nicht alle hier ran-
cden mnss; àenn ich hade schon àas Halde
hlachttischschndlâàli voll, nnà jeàsr Le-
snclisr dringt mir visàsr nsnen Vorrat.
Vs ist, als oh alls vüssten, àass ich an
einer Lrissago mehr Vrsnàs hade als an
7.edn Laslsr Vscksrli.

Wenn ich sage, àass mir àer hlsnis^
kns operiert vnràs, so veràen àie meisten
àenksn, ich hade mir àie Verletzung ge^
holt, als ich vom odern Lanà eines Lerg-
schrnnàes vie ein Wilhelm Veil ank àen
untern gesprungen sei. Vs passte vodl
auch dssser in àisssn Lericdt, venn ich
erzählte, ich dade mich mit einem Dreis-
sigmsterssil an einer ndsrhângsnàen
Wanà adgessilt nnà hätte àann noch àrsi
lVletsr vsit anl einen lnssdreiten tkdsatx
hinnnterspringsn müssen, um Ornnà 7N

dskommsn.

Dm ehrlich ?n sein: so ist es nicht
passiert nnà, nsdsndsi gesagt, àas dünnte
dei mir gar nicht passieren. Ich seile mich
nirgsnàs ad, vo ich nicht gan? sicher
veiss, vodin ich domms, àa^n sinà mir
meine Lnochsn 7N lied, nnà àann vûràs
mich erst noch àas 8sil reuen, àas ich
vielleicht hängen lassen müsste. Vleinsn
Vlsnisdns hade ich mir anl viel sinlachers
Weiss geholt: ich var àaran, ein Hotsh
Zimmer lrisch 7n tapezieren nnà musste
nnr noch àis letzte Vapetendahn andrin-
gen. Da rutschte àer 8tndl, anl àem ich
stanà, ans, nnà veil ich àis Vapste nicht
loslassen vollte, trampte ich sin venig
dinmm anl, nnà devor ich msrdts, vas
eigentlich los var, lag ich schon am Lo-
àen nnà donnte mein Lein nicht mehr
strecken. Da var àie 8aclie sden richtig,
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ohne Bergschrund und ohne Abseilring
und Dreissigmeterseil.

Jetzt werden wohl viele denken, das

sei ein heiterer Bergführer, der mit
einer Tapetenbahn in den Händen die
Wand von einem Hotelzimmer erklettern
wolle und dabei noch abstürze, so einer
sei überhaupt kein rechter Bergführer.
Sollen sie, das tut mir nicht weh. Wenn
ich mir Sorgen machen wollte wegen
dem, was andere denken, dann hätte ich
viel zu tun. Ich habe es mir angewöhnt,
mich auch darum nicht zu kümmern, was
andere sagen. Wenn ich mir wegen
jedem, der mir sagte ich sei verrückt, als
ich mit dem Plan für unsere neue Hütte
kam, ein graues Haar hätte wachsen
lassen, dann hätte es auf meinem Kopfe keinen

Platz mehr für eine Glatze, und was
ärger ist, dann hätten wir wahrscheinlich
die neue Hütte heute noch nicht. Und
jetzt, wo die Hütte steht und stolz und
sauber ins Tal hinableuchtet, müssen doch
alle zugeben, dass sie nötig war, und
dass wir dumm gewesen wären, wenn wir
gewartet hätten, bis die Zeiten besser
kommen. Denn auf die Zeiten ist
heutigentags ja sowenig Verlass wie auf die
meisten Menschen, und wenn man findet,
dass etwas nötig ist, dann muss man es

durchdrücken, ohne nach links und rechts
zu schauen. Item, unsere Hütte ist jetzt
unter Dach, und es reut mich nicht, dass

ich noch drei Wochen gewartet habe mit
der Operation, damit ich an der Einweihung

dabei sein konnte. Wenn mich die
andern schon aufgezogen haben wegen
meinem Hinkebein und weil ich dreieinhalb

Stunden brauchte, um hinaufzukommen,

als ob ich eine dicke Holländerin
wäre, so habe ich mich nicht fuxen lassen

und sagte: «Wartet nur, wenn ich
von der Operation heimkomme, wird
mein erster Gang hier herauf sein, und
wenn wir nach einem Jahr einmal zusammen

das Hüttenbuch durchmustern, dann
wollen wir sehen, ob man meinen Namen
oder den euern mehrmal findet! »

Ich glaube fast, wenn ich jetzt ein
wenig auf die Zähne beissen würde, so

könnte ich jetzt schon ganz langsam,

langsam bis zur Hütte hinauf, und
vielleicht täte das meinem Knochen besser als
das Liegen hier unten. Und überhaupt
müsste ich sehen, ob sie die Quelle jetzt
besser gefasst haben, sonst müssen wir im
Winter doch noch Schnee sieden. Aber
vorläufig muss ich halt noch dem Doktor
folgen, schon wegen der Versicherung.

Grundsätze muss der Bergführer
haben

Nur eines steht fest: auf die Jagd geht
der Toni Candrian diesen Herbst, und
wenn es hundert Ärzte verbieten, und
wenn er sein Meniskusbein weder biegen

noch strecken kann. Denn Prinzipien
muss der Mensch haben, und mein Prinzip

ist, dass man auf die Jagd geht während

der Jagdzeit und nicht etwas anderes

tut.
Das hat der Herr Wendling im letzten

Herbst zuerst nicht begreifen wollen,
als er mit aller Gewalt am 10. September
mit mir auf die Ringelspitze gehen wollte.

« Es tut mir sehr leid », sagte ich
ihm — und es tat mir wirklich leid, aber

nur, dass er mit dem Plan nicht zehn
Tage früher kam — « es tut mir sehr
leid, Herr Wendling, aber Sie können
unmöglich von mir verlangen, dass ich
am zweiten Tage der Hochjagd mit
Ihnen auf den Ringel komme. »

Da hat er mich gefragt, ob ich denn
am zweiten Tage der Jagd etwas schiessen

werde. Ich sagte ihm, dass ich hoffe,
am ersten Tage schon den Gemsbock
heimzubringen, der seinen Wechsel durch
den untern Gang am Flimserstein nach
Pardatsch heraus hat; aber dass man
weder für den ersten, noch für den zweiten,

noch für den letzten Tag der Jagd
etwas garantieren könne, wenn man ehrlich

sein wolle.
Da hat er mich gefragt, was ich

denn am zweiten Tage möglicherweise
schiessen werde. Also habe ich ihm
gesagt: «Wenn ich das Maul voll nehmen
will : einen Gemsbock und einen Sechzehn-
ender.» Denn wenn man Glück hat, so

kann man wohl am Morgen früh auf
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olrns llerAsclirnirà nnà olrne ^.lrssilrinA
unà DrsissiAmetsrssil.

letzt weràsn wolrl viele àenksn, àas

sei sin weiterer LerAlülrrsr, àer mit
einer Dapstsirlralrn in àsn Dânàsn àie
Wanà von sinein Dotslzimmer erklettern
wolle unà àalrei noclr alrstürzs, so einer
sei ülrerlraupt kein reclrtsr Ler^Iülrrer.
Zollen sie, àas tnt mir niclrt weil. Wenn
iclr mir ZorAsn maclren wollte we^sn
àem, was anàere àsnken, àann lrätts iclr
viel zu tnn, Iclr Iralrs es mir anASwölrnt,
miclr anclr àarnnr niclrt zu kümmern, was
anàere saZen. Wenn iclr mir wsAsn je-
àem, àer mir sa^te icli sei verrückt, als
iclr mit àem ?lan kür unsers nsns Hütte
kam, sin prunes Daar lrätts waclrssn los-
sen, àann lrätts es nnk meinem Xopls ksi-
nen ?1atz mslrr kür eins Olatzs, nncl was
ärZer ist, àann lrättsn wir walrrsclreinliclr
àis neue Hütte Irsuts noclr niclrt. Dnà
jetzt, wo àie Hütte stellt nnà stolz nnà
sanlrsr ins Dal Irinalrlsnclitet, müssen àoclr
olle zn^slrsn, àass sie nötiA war, nnà
àass wir àunrnr gewesen wären, wenn wir
gewartet lrättsn, l>is àie leiten lresser
kommen. Denn ant àie leiten ist lreu^

ti^enta^s ja sowenig Verlass wie auk àis
meisten lVlensclrsn, nnà wenn man linàet,
àass etwas nöti^ ist, àann muss man es

àurclràrûcken, olrns naclr links nnà rsclrts
zu sclrauen. Item, unsere Dütts ist jetzt
unter Daclr, nnà es reut miclr niclrt, àass

iclr noclr àrei Woclren gewartet Iralrs mit
àer Operation, àamit iclr sir àer Dinwsi-
IrnnA àalrei sein konnte. Wenn miclr àie
anàsrn sclron anlASZo^en lralren wöAsrr
meinem llinkslrsin nnà weil iclr àreiein
Irallr Ztunàsn lrrauclrte, um Irinanlznkonn
men, als olr iclr eine àicks Dollânàerin
wäre, so lralre iclr miclr niclrt luxen las^

sen nnà 8-rAts: «Wartet nur, wenn iclr
von àer Operation lreiinkomins, wirà
mein erster OanA lrisr lrerank sein, nnà
wenn wir naclr einem lalrr einmal zusanr^
irren àas Düttenlruclr àurclrmnstsrn, àann
wollen wir selren, olr man meinen tarnen
oàer àsn ensrn melrrmal linàet! »

Iclr Alaulrs last, wenn iclr jetzt ein
weniA anl àis Saline lrsisssn wûràs, so

könnte iclr jetzt sclron Aanz langsam,

langsam lris Zur Hütte lrinaul, nnà visl^
leiclrt täte àas meinem Dnoclren lresser als
àas Diesen lrisr unten. Dnà ülrerlraupt
müsste iclr sslisn, olr sie àie (Quelle jetzt
lresser selasst lralren, sonst müssen wir im
Winter àoclr noclr Zclrnse sisàen. ^.lrer
vorläuÜA muss iclr Iralt noclr àem Doktor
kolAsn, sclron wsAsir àer VersiclrsrnnA.

Ki'llNkjZâì^k MU88 clkl' Kei'gfü^i'ki'
kaben

l>lur eines stelrt Issti aul àie la^à Aelrt
àer àloni Oanàrian àìsssn Dsrlrst, unà
wenn es Irunàert àzte vsrlrietsn, unà
wenn er sein lVlsniskuslrsin weàer Iris-
Aen noclr strecken kann. Denn Prinzipien
muss àer lVàensclr lralren, nnà mein ?rin-
zip ist, àass man anl àie la^à Zelrt wälr-
renà àer laZàzeit nnà niclrt etwas anàs-
rss tut.

Das lrat àer Derr WenàlinA im lstz^
ten Derlrst zuerst niclrt lrsArsilsn wollen,
als er mit aller Oewalt am 10. Zeptsmlrsr
mit mir auk àis IlinAelspitZS Zellen wollte.

« Ds tnt mir selrr lsià », saAte iclr
ilrnr — unà es tat mir wirkliclr lsià, alrer

nur, àass er mit àem ?Ian niclrt zslrn
1'aAS krülrer kam — « es tut mir selrr
lsià, Derr WenàlinA, alrer Lie können
nnmöAliclr von mir verlangen, àass iclr
am zweiten DaKe àer DoclrjaAà mit
Urnen aul àsn IlrnAsl komme. »

Da Irat er miclr AskraZt, olr iclr àsnn
am zweiten Da^s àer àa^à etwas sclries^

sen weràe. Iclr saAte ilrm, àass iclr lrolke,
am ersten l'aAs sclron àsn Oenrslrock
IrsinrznlrrinAön, àer seinen Weclrssl àurclr
àsn untern OanA am Dlimserstsin naclr
?aràatsclr Ireraus Irat; alrer àass man
weàer kür àsn ersten, noclr kür àsn zwei»

ten, noclr kür àsn letzten DaA àer la^à
etwas Aarantisrsn könne, wenn man slrr^
liclr sein wolle.

Da lrat er miclr AsIrsAt, was iclr
àsnn am zweiten Da^e möAliclrerweise
sclriesssn weràe. iKIso lralrs iclr ilrm As-
saAti «Wenn iclr àas lVlaul voll nelrnren
will: einen Oenrslrock nnà einen Zeclrzslrm
snàer.» Denn wenn man Olück lrat, so

kann man wolrl am lVlorAsn Irülr anl

27



einen Gemsbock zum Schusse kommen,
und am Abend läuft einem noch ein
Hirsch vor den Lauf.

Der Herr Wendling hat sich ein
wenig besonnen, und dann hat er mir die
Hand auf die Achsel gelegt und gesagt:
« Hören Sie einmal, Herr Candrian» —
und ich habe ihm die Hand
heruntergenommen, denn wenn ich einem
zuhören will, so tue ich es, ohne dass er
mich anrührt — « hören Sie mal, Herr
Candrian », hat er gesagt, « ich mache
Ihnen einen Vorschlag. Wir gehen am
Neunten am Abend nach Bargis zum
Übernachten, und am Zehnten gehen wir
auf den Ringel, und ich zahle Ihnen den
vollen Tarif. Und wenn an diesem Tag
in ganz Flims auch nur ein Gemsbock
geschossen wird, dann zahle ich Ihnen
soviel, wie Sie dafür bekommen würden,
und wenn auch nur ein Hirsch geschossen

wird, so bekommen Sie noch genau
soviel dazu, wie ein Sechzehnender wert
ist, und ausserdem trinken wir am Abend
den besten Tropfen Veltliner, den wir
auftreiben können. »

Da habe ich zuerst fast etwas Lautes

gesagt, aber dann ist mir in den Sinn
gekommen, dass der Herr Wendling das

einfach nicht besser versteht, und ich
sagte ihm ganz freundlich: «Wissen Sie,
Herr Wendling, wenn Sie meinen, Sie

können einen Jäger von der Jagd abhalten,

sobald Sie ihm soviel versprechen,
wie ein Gemsbock und ein Sechzehnender
wert sind, dann zeigen Sie damit eben

nur, dass Sie doch noch kein Schweizer
sind, wenn Sie sich lang schon vor zehn
Jahren eingekauft haben und sogar auf
Romanisch Morra spielen können » (und
das hatte er auch einmal von mir auf der
Bifertenhütte gelernt, wo wir einmal
zwei Tage eingeschneit gewesen sind).

Übrigens habe ich dann an jenem
10. September überhaupt keinen Schuss

getan, obwohl mir ein Gemsbock auf
nicht mehr als 40 Schritte stand. Aber
wenn ich ihn geschossen hätte, wäre er
unfehlbar über den ganzen Flimserstein
hinuntergefallen, und ein ganzes Tier
zerschmettern lassen, nur weil man viel¬

leicht per Zufall doch die Hörner ganz
findet, das tue ich nicht. Und der Herr
Wendling, obwohl er nicht auf den Ringel

konnte, war an jenem Abend im Berghaus

Bargis, und wir tranken zusammen
eine Flasche 29er Sassella, und er hat
mich nicht einmal gefuxt, wenn ich schon
nichts geschossen hatte und mit ihm mehr
hätte verdienen können. Ich glaube,
wenn er sich Mühe gibt, so kann er mit
der Zeit doch noch ein rechter Schweizer

werden — dass es gerade ein Bündner

sei, verlangt auch niemand von ihm.
Damit will ich natürlich nicht etwa
sagen, wir Bündner seien besser als
andere Leute, und ich bilde mir auch nicht
ein, dass einer, der nicht einmal eine
Bergdohle von einem Adler unterscheiden
könnte, weniger wert sei als einer, der in
den Spuren von einem Wildwechsel so

gut lesen kann wie andere in einem
Buch: wir sind eben einfach verschieden,
und das ist auch gut so, denn wenn jeder
Hotelier seine Zimmer selber tapezieren
und seine Matratzen selber auffrischen
könnte, dann hätte ich in der Zwischenzeit

nichts zu tun, und wenn jeder
Fremde ein tüchtiger Hochtourist wäre,
könnte ich mein Seil an den Nagel hängen

und mit dem Pickel Kartoffeln
graben. '

Ehrfurcht vor den Bergen

Aber eigentlich wollte ich ja ein wenig
zu denen reden, die meinen, es sei
einer kein rechter Bergführer, wenn er
daneben noch etwas anderes tue. Das ist
eine falsche Auffassung. Vielleicht kommt
sie daher, dass viele Unterländer, auch in
der Schweiz, noch vom Bergsteigen einen
unrichtigen Begriff haben. Viele meinen,
das Bergsteigen beginne erst dort, wo
Eisstifte und Mauerhaken in überhängende

Wände eingeschlagen werden und
wo Stein- und Eislawinen über verzweifelt

in eine Nische geduckte Menschen
in den Abgrund donnern. So sieht man
es im Film und in den Illustrierten. Und
wir selber sind vielleicht auch ein wenig
daran schuld, denn wenn einer von uns
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einen denrslrock ?nnr 8chnsss konrnrsn,
nnà onr ruhend läult sinsin noch ein
Hirsch vor den haul.

Der Herr WenàlinA Irot sich sin
wsniA hesonnen, nnà dann Hot er nrir àis
lloird onl àis Vchscl AsleAt nnà AssoAt:
« Hören 8ie sinnral, Herr Londrion» —
nnà iclr hoirs ilrnr àis Hand Iisrunter-
Asnonrnrsn, àsnn wenn icir einsin ?.rn
hören will, so ins ich es, ohne dass er
nrich anrührt — « lrörsn 8is nrol, Herr
Londrion », Hot er AssoAt, « iolr nrochs
Ihnen einen VorsclrloA. Wir Aslrsn onr
hlsnntsn onr ^Khsnd noch IlorAis ?nnr
Ühsrnochtsn, nnà onr lehnten Aöhen wir
onl àen HinAsl, nnà ich?olils Ilrnen àen
vollen dioril. Und wenn on àisssnr liaA
in Aon? l?linrs oncli nnr ein dsrnslrock
Asschosssn wirà, àonn ?olrls ich Ilrnen
soviel, wie 8ie dolnr hskonrnren würden,
nnà wenn oncli nnr ein Hirsch Aeschos^
sen wirà, so hskonrnren 8is noclr Asnou
soviel ào?n, wie ein 8eclr?elrnenàer werd
ist, nnà onsssràein trinken wir orn ^.lrend
àen hssten ikroplsn Vsltlinsr, àen wir
onktreilren können. »

Ha lrolze iclr ?nsrst lost etwas ikon-
tes AssoAt, olrer àonn ist nrir in àen 8inn
Aökoinnren, àoss àsr Herr WenàlinA àos

sinloclr niclrt lresser verstelrt, nnà iclr
soAte ilrnr Aon? lrenndlicli: «Wissen 8ie,
Herr WenàlinA, wenn 8ie nrsinsn, 8ie
können einen löAsr von àer loAà alrlrol^
ten, solrolà 8is ilrnr soviel versprechen,
wie ein (Isnrshock nnà sin 8eclr?slrnenàsr
wert sinà, àonn ?siAsn 8is àonrit elrsn

nnr, àoss 8ie àoclr noclr kein 8clrwsi?sr
sinà, wenn 8ie siclr lonA sclron vor ?elrn
lolrrsn einAskonIt Irolrsn nnà svAor onl
lkonronisch lVlorro spielen können » (nnà
àos lrotts er onclr sinnral von nrir onl àsr
llilsrtsnlrütts Aslsrnt, wo wir sinnral
?wei loAs sinAssclrneit Aswsssn sinà).

ÜliriAöns lrolrs iclr àonn on jensrn
1». 8sptsnrher ülrsrlronpt keinen 8clrnss

Aston, olrwolrl nrir sin Lsnrslrock onl
niclrt nrslrr als 40 8clrritts stonà. iklrsr
wenn iclr ilrn Assclrosssn hätte, wäre er
nnlslrllror rilrsr àen Aon?sn lhlinrssrstsin
lrinnnterAslollsn, nnà ein Aon?ss düsr
?srsclrnrettsrn lassen, nur weil nron vish

leiclrt per ^uloll àoclr àie Hörner Aon?
lirràst, àos tue iclr niclrt. Und àsr Herr
WenàlinA, olrwolrl er niclrt onl àen Hin-
Asl konnte, war an jsnsnr rVlrsnd inr lZsrA-
Irons llorAis, nnà wir tranken ?nsoinnren
eins hlosclrs 2 9 er 8ossello, nnà er lrot
nriclr niclrt sinnral Aelnxt, wenn iclr sclron
niclrts Assclrosssn lrotte nnà nrit ilrnr nrslrr
lrötte veràisnsn können. Iclr Aloulrs,
wenn er siclr lVIülrs Ailrt, so kann er nrit
àer ?,sit àoclr noclr sin reclrter 8clrwei^
?sr werden — àoss es Asroàe ein Lünch
nsr sei, verlonAt oncli nisnronà von ilrnr.
Ilonrit will iclr notürliclr niclrt etwa
soAen, wir öündnsr seien lresser als arn
àsrs heute, nnà iclr lrilàe nrir onclr niclrt
sin, àoss einer, der niclrt sinnral eins
llsrAàolrle von sinenr ^.àler nntsrsclrsiàen
könnte, wsniAsr wert sei als einer, der in
den 8pnren von einenr Wilàweclrsel so

Ant lesen kann wie anders in einenr
Lnclr: wir sind elrsn einloclr vsrsclrisàen,
nnà àos ist onclr Ant so, denn wenn jeder
Hotelier seine ^iinnrer sellrer tops?iersn
nnà seine lVlotrot?sn sellrer onllrisclrsn
könnte, dann lrötts iclr in der Zwischen-
?eit niclrts ?n tun, nnà wenn jeder
hrenrds ein tnclrtiAer Hochtourist wäre,
könnte iclr nrein 8eil an den HoAsl hän^
Aen und nrit dein l?ickel Lortolleln
Arolren.

voi' lien kei-gen

Vher siAentliclr wollte iclr ja ein wsniA
?n denen reden, die nrsinsn, es sei
einer kein reclrter llsrAlülrrsr, wenn er
donelrsn noclr etwas anderes tue. Dos ist
sine lolsclrs VnllossnnA. Vielleicht konrnrt
sis àolrsr, dass viele Unterländer, onclr in
der 8clrwei?, noclr vorn IlsrAstsiAen einen
nnriclrtiAsn LsArill lrolren. Viele nrsinsn,
dos IZsrAstsiAsn lrsAinne erst dort, wo
hisstilts und Vlonerlroksn in nlrsrlrärn
Aende Wände einAssclrloAsn werden und
wo 8tsin- und lüislowinsn nlrer vsr?wsi-
Islt in eine Irische Asdnckts lVlenschsn
in den VlrArnnd donnern. 8o sislrt nron
es irn hilnr und in den Illustrierten. Und
wir sellrer sind vielleicht auch ein wsniA
daran schuld, denn wenn einer von uns
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schon zur Feder greift, dann erzählt er
nicht von einem Spaziergang auf der
Asphaltstrasse; denn es getraut sich
keiner, vom Alltäglichen zu schreiben, weil
er meint, die Leute haben für etwas
Gewöhnliches und Ungefährliches kein
Interesse mehr. Aber je mehr wir eben
schreiben und lesen, statt zeigen und selber

sehen, desto weniger werden wir
voneinander das wissen, was wirklich ist,
und um so weniger lernen wir einander
kennen.

Also ich schäme mich gar nicht, zu
sagen, dass ich noch keine « Erstbesteigung

» gemacht habe, was man so
gewöhnlich sich darunter vorstellt, mit
mindestens einem Biwak und einem erfrorenen

Finger; aber ich habe dafür in meinem

ganzen Gebiet herum so und so viele
Wege, die wirklich mir gehören, weil
ich sie zum erstenmal gegangen bin, und
wo ich jeden Stein kennen wollte, wenn
man mich auch mit verbundenen Augen
hinführen würde.

Ich betreibe nicht jene modernste
Art der Kletterei, und ich kann auch
dann einen Genuss von einer Besteigung
haben, wenn von Anfang an sicher ist,
dass die Risiken nach menschlichem
Ermessen gering sind; aber schliesslich kann
ich es noch begreifen, wenn ein junger
Kerl, der nicht weiss wohin mit der Kraft
und dem Mut, Gefahren sucht; denn
mehr oder weniger Gefahr ist einmal bei
jedem Sport dabei. letzt, wo wir
technische Hilfsmittel haben, wie man sie
früher nicht kannte, wo man besser
ausgerüstet ist und wohl auch die Technik
des Kletterns und Bergsteigens leichter
erlernen kann als früher, weil man von
den Erfahrungen aller, die vor uns in
die Berge zogen, profitiert, sind auch die
Gefahren nicht mehr gleich einzuschätzen

wie früher, und manche Route,
deren Begehung man früher nur
Verrückten zugetraut hatte, ist heute
normal. Dass man z. B. die Eigernordwand
einmal ersteigen werde, sagte ich schon
lang. Wenn es auch keine Schweizer
gewesen sind, so empfinden wir das nicht
als Niederlage; denn die Schweizer Berg-

Anion Candrian

führer haben gerade an dieser Wand
gezeigt, w-as sie können.

Iiier wollte ich auch sagen, dass ich
nicht zu denen gehöre, die Zetermordio
schreien, wenn einmal ein paar junge
Kerle meinen, sie können alles besser
ohne Führer, schon weil es so aussehen
würde, als ob ich um meine Einnahmen
Angst hätte. Es gehen halt jetzt einmal
mehr Leute in die Berge als früher, und
wenn sie es mit Vernunft und Herz tun,
so kann das uns nur recht sein. Was wir
tun sollen, ist nur, dafür zu sorgen, dass

es immer mehr Leute gibt, die den Bergsport

richtig betreiben und die die
Ehrfurcht vor den Bergen wieder lernen.

Das ist eine wichtige Aufgabe für
uns Bergführer, und darum kann einer
ein rechter Führer sein, auch wenn er
nicht 565 Tage im Jahr führt und 366
im Schaltjahr. Wenn man es uns ver-
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selron Tur l?eàer greilt, àsnn erhallt sr
niât von einem 8pSTÌerASNA suk àer
rksplrsltstrssss; àenn es Zetrsnt siclr ksi-
ner, vorn ^.lltsAliclrsn Tu sclrreilren, weil
sr meint, àis Ironie lrslren lür etwas (ls^
wölrnliclres nnà llnKslslrrliclres kein In-
teresse mslrr. ^.lrer je mslrr wir eken
sclrreilren nnà lesen, sts.it Teilen nnà sel-
lrsr selren, àesto weniger weràsn wir von-
einsnàsr àss wissen, wss wirklielr ist,
nnà urn so weniger lernen wir einsnàsr
kennen,

^.lso ielr selrsnre rniclr Asr nielrt, Tu

ssAsn, àsss ielr noclr keine « ll,rstlrestsn
ANNA » Aemsclit lrsl>e, wss rnsn so ^e-
wölrnliclr sielr àsrnntsr vorstellt, rnit rnin-
àestens einsrn lZiwsk nnà einern srlrore-
nsn K inder; sl>er ielr lrslre àslnr in nrei-
nsnr ganzen (Meinst lrsrnrn so nnà so viele
WeZe, àis wirkliclr nrir Aelrören, weil
ielr sie Turn srstsnrnsl ASAsnAsn l>in, nnà
wo ielr zsàsn 8tsin kennen wollte, wenn
rnsn nriclr snclr rnit vsrlrnnàsnsn ^Ku^en
Irinlnlrren wnràe.

Ielr l>streil>s nielrt jene rnoàernsts
rkrt àer Xlsttsrsi, nnà ielr ksnn snclr
àsnn einen (lsnnss von einer llsstsiAunA
lrslren, wenn von ^.nlsnA sn sielrsr ist,
àsss àis Ilisiksn nsclr nrsnselrliclrenr Lr^
nressen AsrinA sinà; slrer sclrliessliclr ksnn
ielr es noelr IrsArsilsn, wenn ein junger
Xsrl, àer nielrt weiss wolrin rnit àer Ivrslt
nnà àsnr lVlut, (lslslrren suclrt; àsnn
nrelrr oàsr weniger Llslslrr ist einrnsl lrei
jeàenr 8port àslrei, letTt, wo wir tselr^
nisclre llillsnrittel lrslren, wie rnsn sie
lrülrsr nielrt ksnnte, wo rnsn lresser sus^
Asrnstet ist nnà wolrl snclr àis àleclrnik
àss Xlsttsrns nnà ller^stsi^ens lsiclrter
erlernen ksnn sls lrnlrer, weil rasn von
àsn ltrkslrrnnAen sllsr, àis vor uns in
àis IlsrAs ?oAsn, prolitiert, sinà snclr àis
(lslslrren nielrt rnslrr Alsiclr einTUsclrst^
Ten wie lrnlrer, nnà nrsnclrs Ilonts,
àsrsn lZsAslrnnA rnsn lrnlrer nur Vsr^
rückten TNAstrsrrt lrstts, ist lrsnts nor-
nrsl. Osss nrsn T. ll, àis llÛAernoràwsnà
einrnsl ersteiASN wsràe, ssAts ielr selron
lsn^. Wenn es snclr keine 8clrweÌTsr Ze-
wssen sinà, so emplinàen wir àss nielrt
sls l>lieàsr1sAS; àsnn àis 8clrweÌTer llerA^

lnlrrsr lrslren Aersàs sn àisssr Wsnà Ae^
?sÌAt, wss sis können.

liier wollte ielr snclr saisir, àsss iclr
niclrt Tn àsnsn Aslröre, àis ^stsrnroràio
sclrrsien, wenn einrnsl ein pssr junZs
Xerle nreinsn, sie können sllss lresser
olrne l?ülrrsr, selron weil es so snssslrsn
wnràe, sls olr iclr unr rnsins llünnslrrnen
rKnAst lrstts. llis ßslren lrslt jetTt sinnral
nrelrr l^snte in àie llerZe sls lrnlrer, nnà
wenn sie es rnit Vsrnunlt nnà IlsrT tun,
so ksnn àss uns nur rsclrt sein. Wss wir
tun sollen, ist nur, àslnr TU sorgen, àsss
es irnnrsr nrelrr k,sute Ailrt, àis àen llerA-
sport riclrti^ lretreilren nnà àis àis Klirr-
lnrclrt vor àen Lernen wisàsr lernen.

Oss ist eins wiclrtiAs rkul^slrs lür
uns ller^lnlrrer, unà àsrnnr ksnn einer
sin rselrtsr l?ülrrer sein, snclr wenn er
niclrt 363 à"s.Ae inr lslrr lnlrrt unà 366
im 8clrsltjslrr. Wenn msn es uns vsr-
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bieten wollte, neben dem Führen noch
etwas anderes zu verdienen, so wäre
weder dem Bergsport noch dem Fremdenverkehr

gedient; denn dann könnten die
meisten von uns überhaupt nicht existieren.

Übrigens verdienen vielleicht manche
von denen, die aus dem Führerberuf
allein leben könnten, mehr nebenher als
ich im ganzen genommen. Viele haben
daneben ein Gasthaus oder sind Hüttenwart,

oder sie haben ein Sportgeschäft,
oder sie sind im Winter nicht nur
Bergführer, sondern auch Skilehrer auf dem
Übungsfeld, und daneben sind sie noch
in irgendeinem Handwerksberuf tätig,
sind Schreiner oder Maler oder Sattler,
Zimmerleute, oder auch Bauern und
manches andere.

Natürlich ist aber dafür gesorgt,
dass einer, der zum Beispiel jahrelang
die Berge nur von unten angesehen hat,
nicht mehr Bergführer bleibt. Wir müssen

uns jedes Jahr ausweisen können,
dass wir soundso viele Touren gemacht
haben und in der Übung sind. Dafür
haben wir unser Führerbuch, in dem die
Gäste die geführten Touren bestätigen.
So ein Führerbuch ist etwas Interessantes,

und wenn ich in den meinigen jetzt
hier manchmal lese, so kommen mir der
Reihe nach alle Touren, alle schönen und
schlechten Tage und alle meine Gäste
wieder in den Sinn. Dann ist es, als ob

ich nicht mehr im Spital wäre, sondern
irgendwo in meinen Bergen, am Fels, im
Eis, auf dem Grat oder auf dem Gipfel.
Ich bin stolz auf meine Führerbücher;
denn es steht nur selten darin nichts
anderes als « der Toni Candrian hat uns
sicher hinauf- und wieder hinuntergeführt

».
Das soll schliesslich jeder können,

der den Führerkurs besucht hat. Wenn
einer kräftig ist und wetterfest, keinen
Schwindel hat und so praktisch ist, dass

er einen Führerknoten und eine
Abseilschlinge fertig bringt, und so intelligent
ist, dass er Karte lesen kann und weiss,
wie man mit einem Kompass und Höhenmesser

funktionieren muss und ein Kroki
von der Route zeichnet, wenn er Orien¬

tierungssinn hat, und die nötige Zahl
Jahre als Träger tätig war, und das

Leumundszeugnis in Ordnung ist, dann kann
er in den Führerkurs kommen und wird
auch die Prüfung bestehen. Dann ist er
ein Führer, und er wird gewiss den Satz
im Führerbuch haben, dass er die Gäste
sicher hinauf und hinunter brachte. Aber
ob er dann auch ein guter Führer ist, ist
noch eine andere Frage.

Ein guter Führer zeigt den Gästen
nicht nur den Weg, sondern auch die
Berge. Das will nicht heissen, dass er auf
dem Gipfel den Arm ausstreckt und sagt:
« Das dort ist der Ortler, und das der
Piz Kesch und das der Palü und das der
Bernina, und vorn sieht man den Piz
d'Err und links davon die Oberhalbsteinerstöcke

», bis der Gast überhaupt nicht
mehr draus kommt. Ein Tourist, der von
den Bergen nur die Namen kennt, kennt
die Berge überhaupt nicht, so wenig wie
man einen Menschen kennt, wenn man
weiss, wie er heisst. Berge sind wie
Menschen, sie haben einen Charakter, sie
haben gute und böse Eigenschaften, sie
haben ihre Geschichte, ihre guten und
schlechten Tage und Stimmungen, und
so wenig man von einem Menschen weiss,
wenn man ihm die Hand schüttelt und
sagt: « Freut mich sehr, Herr Meier, Sie
kennenzulernen », so wenig weiss man
vom Berg, wenn man zum erstenmal im
Gipfelbuch schreibt: «Hans Soundso,
mit Toni Candrian über den Ostgrat,
herrliche Aussicht. » Das heisst, wenn
man mit Toni Candrian zum erstenmal
oben anlangt, dann hat man vom Berg
doch schon allerlei erfahren, und wenn
man später einmal am gleichen Ort ist,
wird man im Gipfelbuch zurückblättern
und zum Berg sagen: «Weisst Du noch?»

Der Mehlsacktechniker

Natürlich erlebt man mancherlei typische
Bergsteigergeschichten, und wenn ich
davon berichten soll, so brauche ich nicht
lang zu studieren; aber ich komme doch
fast in Verlegenheit, denn diese gleichen
einander so, dass man, wenn man davon
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Kisten wollte, nsken dein Dülrrsn nock
etwas anderes ?u verdienen, so wäre
weder dem Lergsport nock dein Drerndsn-
vsrksLr gedient; denn dann könnten dis
nreisten von uns üksrlraupt niât existis^
ren. Dkrigsns verdienen vielleickt nrancks
von denen, dis ans dein DüLrerkerul
allein leksn könnten, nreLr ireksnlrer als
ick iin ganzen gsiroininsn. Viele Laken
daneken sin DastLaus oder sind Düttsn-
wart, oder sie Laken ein 8portgesckält,
oder sie sind irn Minier niât nur Lerg-
lülrrer, sondern auck 8kileLrer aul dein
Ökungsleld, und daneken sind sis noclr
in irgendeinem Dandwerksksrul tätig,
sind 8ckreiner oder Bluter oder 8attler,
^imrrrsrleute, oder aucL Lauern und
inanckes andere.

Datürlick ist aker dalür gesorgt,
dass einer, der 2urn Lsispiel jalrrelang
die Lerge nur von unten angsssLsn Lat,
nickt rnckr Lerglülrrsr klsikt. Mir nrrck
sen uns jedes laLr ausweisen können,
dass wir soundso viele Doursn gsrnackt
Laken und in der Dkung sind. Dalür
Laken wir unser DüLrerkuck, in dein die
Däste die gelülrrtsn Voursn ksstätigsn.
80 sin DüLrerkuck ist etwas Intsressan -

tes, und wenn ick in den nrsinigen jst?t
Lier nranckmal lese, so korninen inir der
IleiLe nack alle Douren, alle sckönsn und
scklsckten Dags und alle ineins Däste
wieder in den 8inn. Dann ist es, als ol>

ick nickt nrelrr inr 8pital wäre, sondern
irgendwo in ineinsn Lsrgsn, arn Dels, irn
Dis, aul dein Drat oder aul dein Diplsl.
Ick kin stol? aul meine DüLrerkücker;
denn es stellt nur selten darin nickts
anderes als « der Doni Landrian Lat uns
sicker Linauk- und wieder Linunter^
gslüLrt ».

Das soll scklissslick jeder können,
der den Dülrrsrkurs kesuckt Lat. Menu
einer krältig ist und wettsrlest, keinen
8ckwindsl Lat und so praktisck ist, dass

er einen Dülrrsrknoteir und eins ikkssil-
scklings lsrtig kringt, und so intelligent
ist, dass er Harte lesen kann und weiss,
wie inan init einsin Dompass und Dickern
nrssssr lunktioniersn inuss und ein Droki
von der Doute xsicknet, wenn er Drien-

tisrungssinn lrat, und die nötige Dalil
laLre als Drägsr tätig war, und das Leu-
inunds^sugnis in Ordnung ist, dann kann
er in den Dülrrsrkurs korninen und wird
auck die Drülung lzestelren. Dann ist er
sin DüLrer, und er wird gewiss den 8at/.
irn DüLrerkuck lialzen, dass er die Däste
sicker liinaul und lrinuntsr krackte. rkker
oö er dann auck sin guter DüLrer ist, ist
nock sine anders Drags.

Din guter DüLrer ?eigt den Dästen
nickt nur den Meg, sondern auck die
Lerge. Das will nickt lisissen, dass er aul
dein Diplel den Vrnr ausstreckt und sagt:
« Das dort ist der Drtlsr, und das der
Dck Desck und das der Dalü und das der
Lsrnina, und vorn sickt rnan den ?i^
d'Drr und links davon die DksrLalkstsL
nsrstöcks », öis der Dast ükerLaupt nickt
nickr draus koinrnt. Din Dourist, der von
den Lsrgsn nur die Damen kennt, kennt
die Lerge ükerlraupt nickt, so wenig wie
inan einen IVlsnscken kennt, wenn rnan
weiss, wie er lrsisst. Lerge sind wie lVlsru
scksn, sie Laken einen OLaraktsr, sie
Laken gute und köse Digsnsckalten, sie
Laken iLrs DescLickte, iLre guten und
scklsckten ckage und 8tirnmungsn, und
so wenig rnan von sinsrn Llsnscken weiss,
wenn nran iLrn die Dand scküttelt und
sagt: « Dreut rnick seLr, Dsrr LIeisr, 8is
kennenzulernen », so wenig weiss rnan
vorn Lerg, wenn nran ?unr erstsnnral inr
Diplelkuck sckrsikt: «Dans 8oundso,
init Doni Oandrian üker den Dstgrat,
Lerrlicke ckussicLt. » Das Lsisst, wenn
inan init Doni Landrian ?urn erstsnnral
oken anlangt, dann Lat rnan vorn Lerg
dock sckon allerlei erlalrren, und wenn
nran später sinnral arn gleicksn Ort ist,
wird inan irn Diplelkuck zurückklättsrn
und ?unr Lerg sagen: «Msisst Du nock?»

Dei' IVIeli>8acl<ieeknil<kl'

DatürlicL erlekt nran nranclrsrlsi Mpiscks
Lergstsigergesckicktsn, und wenn ick da-
von ksrickten soll, so kraucke ick nickt
lang 2U studieren; aksr ick kornnre dock
last in VsrlegsnLsit, denn diese gleicksn
einander so, dass nran, wenn nran davon
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hört, immer meint, man habe sie auch
schon irgendwo vernommen.

Da ist einmal der Tourist, der unten
im Tale tut, als habe er die ganze Berg-
steigerwissenschaft allein und auf ewige
Zeiten gepachtet und dann oben am
ersten Grätlein versagt. So wurde ich
einmal, als ich eben müde von einer langen
Tour zurückkam, dringend ans Telephon
gerufen und musste in ein Hotel, um eine
Tour abzumachen. Der Herr war im
Restaurant und machte dann soviel Wesens
und Getue, dass zehn Meter im Umkreis
alle wussten, dass wir uns morgen abend
in der Hütte treffen werden, um
übermorgen den Piz Dolf zu besteigen.

Dann musste ich mit ihm einen halben

Liter trinken, und er begann, mehr
zu den unfreiwilligen Zuhörern als zu
mir sprechend, zu piagieren, dass ich
kaum ein « So, so » und « wohl, wohl »

zwischenhinein sagen konnte.
Am andern Abend in der Hütte das

gleiche Theater; er kannte alles, was man
in einem Sportgeschäft in der Stadt zur
Bergausrüstung kaufen kann, und wenn
man ihm glauben will, ist er ein Experte
im Stufenhacken und Abseilen.

Am Morgen früh krebste er dann
schon ein wenig zurück: er war nicht
ganz so gut disponiert und meinte auch,
das Wetter könnte umschlagen, und im
linken Knie spürt er den Steinschlag, den

er einmal am Pizzo Poco erlebt hat. Als
wir über das erste Schneeband traversier-
ten, das vom Sattel herunterhängt, fragte
er mich schon, ob es nicht besser wäre,
sich anzuseilen, und bei der ersten
Felsstufe, die man mit den Händen im Sacke
nehmen kann, klebte er schon auf allen
Vieren und fingerte mit griffesuchenden
Händen am Stein herum, wie eine
langbeinige Spinne, die an einer glatten
Fensterscheibe in die Höhe will.

Da wusste ich, was ich gestern schon

gedacht hatte, dass er nur in der
Mehlsacktechnik ein Experte sei.

Aber wenn ich den Mehlsack schon
hinaufzerren musste, dann sollte er auch
eine kleine Strafe haben. Also wähle ich
exponierte Stellen aus, um ihm zu er-

RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Der Genitiv
Der Genitiv (Wesfall) wird im Schweizerdeutschen

im allgemeinen mit dem Dativ (Wemfall)
mit Hilfe der Präposition vo (vu) umschrieben.
Die Verwendung des Genitivs im Dialekt, wie sie
häufig bei politischen Rednern anzutreffen ist,
ist falsch.

Falsch

Di letscht Sitzig des Obergrichts.
R ichtig
Di letscht Sitzig vom Obergricht.
Falsch

Im Name der Stadt Züri häiss ich
öi wilkome.
Richtig
Im Name vo der Stadt 7,üri seled
er wilkume sy.
Statt der Umschreibung mit vo (vu) verwendet
man im Schweizerdeutschen mitVorliebe den Dativ

des Besitzes, aber nur dann, wenn es sich um
eine Person handelt und das regierende Wort
mit dem bestimmten Artikel oder einem
Pronomen versehen ist.

Schriftdeutsch :

Das Haus meines Onkels.
Schweizerdeutsch :

s Huus vo mym Unggle oder mym
Unggle sys Huus.
Der eigentliche Genitiv mit Endungen hat sich
im Schweizerdeutschen nur in gewissen Fällen
erhalten, vor allem
in Verbindung mit Eigennamen oder
als Eigennamen aufgefassten Wörtern.
So heisst schriftdeutsches:

Der Garten des Pfarrers
im Schweizerdeutschen:

s Pfaarers Gaarte
und schriftdeutsches:

Heinrich, Sohn des Hans, hat Rosa,
Tochter des Rudolf, geheiratet
im Schweizerdeutschen (wenigstens auf dem
Lande):

5 Hanse H'àiri hät s Ruedis Roo~
seli ghüüraate(t).
Auch in dem Ausdruck
« 5 Miilers, s Mäiers »
(ergänze Familie), hat sich diese Form erhalten.

Zusammengestellt von Frau Dr. C. Hösli-Streiff, der
Leiterin der Sprachberatungsstelle des Bundes für
Schwyzertütsch.
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irört, iininsr ineint, insu irsüs sis sucir
sciion ir^snàwo vsrnonrnrsn.

Os ist eininsi àsr 1"onrist, àsr unten
inr Osis tut, sis irsizs sr àis Asn?s iisr^
steiAerwissenscirstt siisin nnà sut swi^s
leiten Aspsciitst nnà àsnn oizsn snr
ersten Orstisin vsrssZt^ 80 wnràs icii sin-
insi, sis icir eiisn nrûàe von einer isnAsn
Oonr 7nrücicicsnr, àrin^snà sns Osiepiron
^ernten nnci rnnsste in sin Ootsi, nin sins
Oonr si>7nnrscirsn. Oer Osrr wsr inr Its-
stsnrsnt nnà nrsciits àsnn soviel "Wesens

nnci Oetne, àsss 7siin iVlstsr iin Onricrsis
ails wussten, cisss wir uns nrorLsn sizsnà
in àsr Ontts treiben wsràsn, nin üüsr
nror^en cisn ?Ì7 Ooit 7N izestsiAsn.

Osnn musste icir rnit iinn einen irsO
Iren Oitsr trinicsn, nnà sr iiSAsnn, msirr
7n àsn nntrsiwiiiixsn ?,uliörsrn sis ?n
inir spreoirenà, 7n pis^ieren, àsss icir
Icsnin sin « 80, so » nnci « woiri, woiri »

7wiscirsnirinsin ssAsn iconnts>
/Vin snàsrn /Vizsnà in àsr Ontts àss

Aieiciis Oirsstsr; er Icsnnts siiss, wss insn
in einsrn 8portAescirskt in àsr 8tsàt 7nr
iisrAsnsrnstnnA icsntsn icann, nnà wenn
insn iinn Aisniisn will, ist er sin Oxpsrte
iin 8tntsniiscicsn nnà /Viiseilsn.

/Vin VàorZsn trnir icrsizsts sr àsnn
seliun ein wsniZ 7nrücici sr wsr niciit
ASN2 so Zut àisponisrt nnà rnsints sncli,
àss VVsttsr icönnts nmscirisAsn, nnà iin
iînicsn ivnis spürt er àsn 8teinsciiisA, àsn
sr eininsi sin ?Ì770 ?oco srisiit list. /Vis

wir über àss erste 8cirneeizsnà trsvsrsisn
ten, àss vorn 8sttei irsrnntsrirsnAt, trsAts
sr inicir seiion, oi> es niciit izssssr wsrs,
sicir sn7nssiisn, nnà i>si àsr ersten Osis-
stuts, àis insn init àsn Osnàsn inr 8scirs
nsinnsn icsnn, Icisiite sr sciion sut siisn
Visrsn nnà tin^srts init Arittssncirsnàsn
Ilsnàsn sin 8tsin lisrnin, wie eine isnA^
i>einÌAS 8pinne, àis sn einer ^isttsn
Osnstsrscireiiis in àis Oöirs will.

Os wusste icir, wss icir Asstsrn sciion
Asàsciit iistts, àsss er nur in àsr iVIeiiO
sscictsciiniic ein Oxpsrts sei.

/Viisr wenn icii àsn IVàsIilsscic sciion
iiinsnt^errsn inussts, àsnn soiits sr sncli
sine icisins 8trsts irsizen. /VIso wsiris icii
exponisrts 8tsiisn sus, nin iinn 7N er^

IîIl?UIKN

MNIMMMN
llsi' kenitiv

Oi Istsclit 8it?iZ àss OlierZriclits.

Oi /etse/ît nom Oàer^r/c/it.

lin lysine àsr 8tsàt !^nri irsiss icir
öi wilicoms.

/m /Vame no cier ^e/esi

er inàums >5/.

Oss IIsus insinss Onicsis.

6 no m/m ^nFKie oaisr m/m
6^ //ni«.

Osr Osrtsn àss Otsrrsrs

z /^/aarer5 t?aarte

Osinricir, 8oirn àss Osns, Irst IVoss,
Oocirtsr àss IVnàolt, Asiisirstst

5 //«N5S irsà'iri /îàt >5 /iueciu /ioo-

« ^ 5 Maier5 »
(er^än^e Camille), liai sià àiegeeàalisn.
?u8ammenge8te>It von ssrau vr. V. liö8li-8treiff, lier
l.eiterin rler 8practiberatung88ielle lie8 Kuncie8 für
8ckwv?erfUt8oti.
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zählen, an einem ganz ähnlichen Orte
sei vorletztes Jahr ein Engländer abgestürzt
oder hier wäre nun eine günstige
Steinschlagfalle und anderes mehr. Und als er
auf dem Abstieg womöglich noch dümmer

tat, ging ich extra zuunterst mehr
links, wo man zu dem kleinen, überhängenden

Absatz kommt, damit er nachher
wenigstens nicht mehr lügen muss, wenn
er erzählen will, wie es sei, wenn man
am Seile hängt. Den Moment, wo er von
der Kante weg ins Leere musste und wo
er eine kleine Todesangst durchmachte,
gönne ich ihm, und auch das Gefühl, das

er gehabt haben wird, als ihm das

Schmelzwasser zu den Ärmeln bis in die
Achselhöhlen hineinrann, weil er natürlich

nicht sich ins Seil hinausstemmte,
sondern, auf dem Bauch rutschend, sich
krampfhaft an den Fels klammerte.

Dann ist der andere, der — sonst
ein ganz leidlicher Berggänger — auf
einmal an einer vielleicht sehr harmlosen
Stelle von einem plötzlichen Horror er-
fasst wird und lieber sterben will, als
noch einen Schritt vorwärts oder
rückwärts gehen. Das kommt immer wieder
vor. Wenn es eine richtige Bergkrankheit
ist, dann gibt es natürlich nur eines:
zurück. Aber meist kommt man mit diesen
Leuten nachher doch ganz gut auf den

Gipfel und fröhlich wieder ins Tal
hinunter. Schuld an diesem Versagen ist in
der Regel eine Übermüdung, die auch ein
guter Führer nicht immer beobachten
konnte (wenn ich es manchmal zwar
schon vor dem Touristen selber merke
und dann natürlich vorbeuge). Dazu
kommt der gewaltige Eindruck der Berge.
Auf einmal erlebt einer die ungeheure
Grösse und Macht der Natur, und dann
ist er von der eigenen Kleinheit so
erschreckt und von der Gewalt der Berge
so überwältigt, dass er einfach nicht mehr
kann. Im Moment, wo sie es sagen, ist
diesen Leuten wirklich alles gleich:
lieber sterben als noch einen Schritt tun.
Manchmal hilft Zusprechen und ein
bisschen Rasten; aber wenn man an einer
exponierten Stelle ist, hilft unter Um¬

ständen nur ein Mittel: man wird sackgrob

und droht mit Schlägen.

Der Mörder

Beim Herrn ter Vantenkamp hat das
auch nicht helfen wollen. Ich solle ihn
ruhig totschlagen, das sei ihm gleich. Da
habe ich mich nochmals vergewissert,
dass ich gut gesichert war, liess einen
Meter Seil und gab ihm, der wie ein
Häuflein Elend neben mir auf dem
schmalen Sims hockte, seelenruhig einen
Stoss, dass er das Gleichgewicht verlor.

Eine Sekunde nachher hing er natürlich

schon sicher im Seil, aber dieser
erste Meter von einem Sturz, wo er den
Tod hätte haben können, der ihm doch
gleichgültig war, machte ihn auf einmal
wieder ganz lebendig. Er brüllte, ich sei
ein Mörder und fluchte und schimpfte,
dass es eine Freude war.

Ich zog ihn herauf und sagte: « So,
Herr ter Vantenkamp, jetzt gefallen Sie
mir wieder viel besser; jetzt klettern wir
noch die zwanzig Meter zum Grat hinauf,
dort ist auf der andern Seite ein
windgeschützter Platz, auf dem wir beide sitzen
können, da haben Sie es dann viel
bequemer zum Sterben, und ich habe es

bequemer, zu warten, bis Sie tot sind, als
hier, wo ich nicht einmal in Ruhe die
Pfeife anzünden könnte.»

Da gab er mir die Hand und lachte.
Wir machten dann noch manche schöne
Tour zusammen.

Jener Deutsche — das waren noch
Zeiten, als die Deutschen kamen —
hätte mir auch nicht so ein Loblied ins
Führerbuch geschrieben, wenn er vorher
die 24 Aufnahmen hätte entwickeln
lassen, die ich am Piz Grisch von ihm
machte. Der Piz Grisch, muss man wissen,

ist ein ganz simpler Berg, an dem
man zwar feine Kletterübungen machen
kann, der aber auf dem gewöhnlichen
Weg auch mit einem vierrädrigen Karren

bestiegen werden könnte, wenn es
sein inüsste.

Mit jenem Deutschen aber kam ich
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züblsn, un sinsin Aunz übnlicbsn Orts
ssi vorletztes lubr sin DnAlsnàsr ubAsstürzt,
oâsr bisr würs nun sine AÜnstiAS 8tsin-
scbluAlulls unà unàsrss nrsbr. Dnà uls sr
uul àsnr ^KbstisA woinö^bcb noâ àunr^

nrsr tut, AÎNA iâ sxtru Zuunterst nrsbr
links, wo nrun zu àsin kleinen, übsrbürn
Asnàsn ^Kbsutz konrnrt, àunrit sr nuâbsr
wenigstens niât nrsbr lügen inuss, wenn
er erfüllen will, wie ss ssi, wenn nrun
uni 8sils büngt. Den bornent, wo sr von
àsr Dunts weg ins lasers inussts unà wo
sr sins klsins Doàssungst àurcbnruâts,
gönne iâ ibnr, unà uuâ àus Dskübl, àus

sr gsbubt bubsn wirà, uls iirrn àus

8âinslzwusssr zu àsn ^.rnrsln bis in àis
àbsslbôblsn Irinsinrunn, weil sr nutür-
licb niât siâ ins 8sil binuusstsnrints,
sonàsrn, uul àsnr Luuâ rutsâsnà, siâ
krunrplbult un àsn Dsls klunrnrsrts.

Dunn ist àsr unàsrs, àsr — sonst
sin AUN2 leiàliâsr Lsrggüngsr — uul
sininui un sinsr visllsiât sâr burnrlossn
8tsIIs von sinsnr plôtzliâsn Horror sr-
lusst wirà unà liâsr stsâsn will, uls
noâ einen 8âritt vorwärts oàsr rück-
würts geben. Dus konrint inrrnsr wisàsr
vor. Wenn es sins riâtigs Lsrgkrunkbsit
ist, àunn gibt ss nuturliâ nur sines: zu-
rûâ. rkbsr insist koinrnt inun rnit àisssn
Dsutsn nuâirsr àoâ gunz gut uul àsn
Diplsl unà lrôbliâ wisàsr ins "kul Irin-
untsr. 8âu1à un àisssin Vsrsugsn ist in
àsr Dsgsl sins ílbsrinûàung, àis uuâ sin
guter Dübrsr niât iinrnsr bsobuâtsn
konnte (wenn iâ ss rnunâinui zwur
sâon vor àsnr Douristsn ssliisr nrsrks
unà àunn nuturliâ vorbeuge). Duzu
konrnrt àsr gswultigs Dinàruck àerlZsrgs.
ikul sininui erlebt einer àis ungsbsurs
Drösss unà lVIucbt àsr biutur, unà àunn
ist sr von àsr eigenen Dlsinbsit so sr-
sârsckt unà von àsr Dswult àsr Dsrgs
so überwältigt, àuss sr sinluâ niât nrâr
kunn. Inr lVlonrsnt, wo sis ss sugsn, ist
àisssn Dsutsn wirkliâ uiiss glsiâ: lis-
ber stsriisn uls noâ sinsn 8âritt tun.
bluncbinul billt ^usprsâsn unà sin biss-
âsn Dustsn; ubsr wenn nrun un sinsr
exponierten 8tslls ist, billt untsr Ilnn

stûnàsn nur ein lVlittsl: nrun wirà suck-
grob unà àrolrt rnit 8âlûgsn.

Hei' Möl'liki'

lZsinr làsrrn tsr Vuntsnkunrp lrut àus

uuâ niât bellen wollen. lâ solls ilrn
rubig totsâlugsn, àus ssi ilnn glsiâ. Du
bubs iâ nriâ noânruls vergewissert,
àuss iâ gut gssiâsrt wur, liess sinsn
lVlstsr 8sil unà gub ilnn, àsr wie sin
Däullsin DIsnà nslzsn inir uul àsin
sârnulsn 8inrs bockte, ssslsnrubig sinsn
8toss, àuss er àus Dlsiâgswiât verlor.

Dins 8skunàs nuslrlrsr bing er nutür-
liâ sâon siâsr inr 8eil, ubsr àisssr
erste lVlster von sinern 8turz, wo sr àsn
Doà lrütts lrulzsn können, àsr ilrnr àoâ
AleiâAÛltiA rvur, inuolrts ilrn uni sininui
rvisàsr Aun? lâsnàiA. Dr brüllte, iâ ssi
sin lVlôràsr unà lluâts unà sâirnplts,
àuss es eins Drsuàs rvur.

Iâ ?0A ilrn lrsruul unà su^ts: « 80,
Herr tsr Vuntsnkuinp, jetzt Aslullsn 8is
nrir rvieàsr viel bssssr; jetzt klettern rvir
noâ àis zrvunziA lVlster zunr Drut lrinuul,
àort ist uul àsr unàsrn 8sits sin rvinà^s^
sâûtztsr Dlutz, uul àsin wir bsiàs sitzen
können, àu lrubsn 8is ss àunn visl bs-
^usiner zunr 8tsrl>sn, unà iâ lrubs ss de-

^usiner, zu wurtsn, bis 8ie tot sinà, uls
lrisr, wo iâ niât sinnrul in Hubs àis
DIsils unzûnàsn könnte.»

Du Aub sr nrir àis Dunà unà lusbts.
Wir nruâtsn àunn noâ nrunâs sâôns
àlour zusunrinsn.

Isnsr Dsutsâs — àus wursn noâ
leiten, uls àis Dsutsâsn kunrsn! —
butte nrir uuâ niât so sin Doblisà ins
Dûlirsrbuâ Aesârisbsn, wsnn sr vorbsr
àis 24 ikulnubinsn bütts entwickeln lus-
sen, àis iâ unr Diz Drisâ von ibin
nruâts. Der Diz Drisâ, inuss nrun wis-
sen, ist sin Aunz sinrplsr lZsrA, un àsnr
nrun zwur leine DlettsrübunAsn rnuâsn
kunn, àsr ubsr uul àsnr Aswôbnliâsn
WsA uuâ rnit sinsin visrruàriAsn Dur^
ren bestiegen wsràsn könnte, wenn es
sein nrüssts.

blit jsnenr Dsutsâsn ubsr kunr iâ
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nicht auf den Gipfel, und doch waren
wir den ganzen Tag unterwegs. Als er
am Morgen, fünf Minuten von der Hütte
entfernt, auf einen hausgrossen Felsblock
stieg, sich in eine Feldherrenpositur
stellte und mich bat, ihn mit seinem
Apparat zu photographieren, tat ich ihm
den Gefallen. Als er bei einem zweiten
Felsblock eine Viertelstunde später
wünschte, ich solle ihn anseilen und so

photographieren, als ob er rittlings über
einen Grat rutschte, sagte ich, dass man
doch hier kein Seil brauche. Da sagte
er, das sei ihm gleich; aber er müsse
Photos haben, auf denen es aussehe, als
ob er etwas Gefährliches unternehme.
Ich meinte, dann wollen wir doch lieber
auf dem Grat oben photographieren, wo
es wenigstens wirklich ein Grat sei und
links und rechts abwärts gehe. Er
antwortete, es falle ihm gar nicht ein, bei
dieser Hitze dort hinaufzurasen.

« Aber Sie haben mich doch engagiert,

um auf den Piz Grisch zu gehen!»
sagte ich ein wenig ärgerlich. Denn wenn
einer nur um eine Hütte herumspazieren
will, um Felsblöcke zu suchen, braucht
er schliesslich keinen Führer. Aber da
kam ich schön an. Er sagte, was mir
eigentlich einfalle, hier bestimme er, was
gemacht werde, und ich solle mir gefälligst

nicht mehr erlauben als es einem
zustehe, der froh sein müsse, wenn er
25 Franken im Tag verdiene. Das hat
mich höllisch gefuxt; aber ich brummte
nur: « Schön, das kann mir auch recht
sein, ich weiss viele Orte, wo man feine
Photos machen kann.» Ich photogra-
phierte ihn noch 23mal in allen
Stellungen, angeseilt und mit dem Pickel in
der Hand und brachte ihn dabei dazu,
dass er mehr in den Geröllhalden
herumstolperte, als er hätte tun müssen, um
zum Gipfel zu kommen. Aber er war
ganz zufrieden und schrieb mir ins
Führerbuch, er könne mich sehr empfehlen.
Sein Gesicht hätte ich allerdings sehen

wollen, als er die Filme entwickelt
zurückerhielt: ich hatte ihn vom zweitenmal

an immer so abgenommen, dass sein

Kopf nicht auf das Bild kam. Ich habe
aber nie mehr etwas von ihm gehört.

Die Fälle, welche ich jetzt erzählt
habe, kommen jedoch sehr selten vor,
und ich habe viel mehr Leute geführt,
vor denen ich Achtung haben konnte, als
solche, über die ich lachen musste. Übrigens

halte ich mit meinem Urteil über
einen Gast immer zurück, bis ich einige
Touren mit ihm gemacht habe, wenn ich
schon meistens genau weiss, woran ich
mit ihm bin, wenn ich fünf Minuten
mit ihm geredet habe. Aber ich weiss
auch, wie sehr man sich manchmal in
den Menschen täuschen kann.

Von Herrn Golden habe ich z. B.
zuerst gedacht, was der für ein zimperlicher

und wehleidiger Kerl sei; aber nachher,

als wir die führerlose und richtig
kopflose Fünferpartie antrafen, von der
einer das linke Bein vom Steinschlag dreimal

gebrochen und den ganzen Körper
fürchterlich verschürft hatte und den die
andern vier hätten verbluten und verderben
lassen, weil sie sich nicht getrauten, ihn
anzurühren, da hat er mir verbinden und
schienen helfen, ohne mit einer Wimper
zu zucken, und es war wirklich kein
Schleck; ich habe wenigstens, obwohl ich
nicht wehleidig bin, nachher gern auch
einen Schluck Kognak genommen.

Das Gewitter

Und mit dem Bankdirektor Simmen,
den wir beim Pistolenschiessen so ausgelacht

hatten, weil er immer zusammenzuckte,

wenn neben ihm ein Schuss
losging, und der zu mir vor der Tour sagte,
er gehe prinzipiell immer nur mit Führern,

die viele Kinder haben, weil die
besser aufpassen, kam ich im obersten
Drittel vom Grat in ein Gewitter. Da
sind uns zuerst vom Elmsfeuer die Haare
zu Berg gestanden, und wir waren froh,
dass wir die Pickel beim Einstieg
zurückgelassen hatten. Wir konnten nichts tun,
als auf einem kleinen Absatz, etwas in
der Wand drin, zu sichern und zu war-
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nicbt auk äsn Oipkel, und docb waren
wir äsn ganzen ibag unterwegs. Ms sr
ain Morgen, künk Minuten von der Dütte
entkernt, auk einen bausgrossen Kslsblock
stieg, sicb in eine Oeläbsrrenpositur
stellte unä micb bat, ibn rnit ssinein Vp»
parat zu pbotograpbisrsn, tat icb ibm
äsn Dekaliern Ms er bei sinern zweiten
belsblock eine Visrtelstnnäs später
wünscbts, icb solle ibn anseilen nnä so

pbotograpbisrsn, als ol> er rittlings ütisr
einen Drat rutscbts, sagte icb, äass inan
äocb liier kein 8eil braucbe. Da sagte
er, äas sei ilnn glsicb; sl>sr er inüsse
Kbotos babsn, auk äsnen es aussebs, als
ob sr etwas Dekäbrlicbes untsrnsbme.
Icb meinte, äann wollen wir äocli lieber
auk dem Drat oben pbotograpbisren, wo
es wenigstens wirklicb sin Drat sei nnä
links nnä recbts abwärts gebe, Kr ant-
wartete, es kalis ilnn gar nicbt ein, bei
äisssr blitze äort binaukzurasen.

« Msr 8ie babsn inicb äocb enga»
giert, nin auk äsn Kiz Driscb zn geben!»
sagte icb ein wenig ärgerlicb. Denn wenn
einer nur üin eine Hütte beruinspazisren
will, uin Oslsblöcks zu sucbsn, braucbt
er scbliesslicb keinen lkübrsr. Msr äa
kain icb scbön an. Kr sagte, was rnir
eigentlicb einkalle, bisr bestimme er, was
gsinacbt wsräs, unä icb solle inir gskäl»
ligst nicbt mebr erlauben als es sinern
zustsbe, äer krob sein inüsse, wenn sr
26 Kranken iin Vag vsräisns. Das bat
inicb bölliscb gskuxt; aber icb brurnrnts
nur: « 8cbön, äas kann inir aucb rscbt
sein, icb weiss viele Orts, wo inan keine
Kbotos rnacbsn kann.» Icb pbotogra»
pbierts ibn nocb 23mal in allen 8tsb
lungsn, angeseilt unä rnit äern Kickel in
äer Ilanä unä bracbts ibn äabei äazu,
äass sr mebr in äsn Osröllbaläen berum»
stolperte, als sr bätts tun müssen, um
zum Oipksl zu kommen. .Kber er war
ganz zukrisäsn unä scbrieb mir ins Küb»
rerbucb, sr könne inicb ssbr smpksblen.
8sin Ossicbt batte icb alleräings ssben

wollen, als sr äis Kilms entwickelt zu-
rücksrbislt: icb batts ibn vom zweiten»
mal an immer so abgenommen, äass sein

Kopk nicbt auk äas Lilä kam. Icb babe
aber nie mebr etwas von ibm gebort.

Die bälle, welcbs icb jetzt srzäblt
babs, kommen jsäocb ssbr selten vor,
unä icb babs viel mebr beute gekübrt,
vor äsnen icb Vcbtung babsn konnte, als
solcbe, über äie icb lacbsn musste. Öbri»
gens balte icb mit meinem Orteil über
einen (last immer zurück, bis icb einige
bouren mit ibm gsinacbt babe, wenn icb
scbon meistens genau weiss, woran icb
mit ibm bin, wenn icb künk Minuten
mit ibm geredet babe. Mer icb weiss
aucb, wie ssbr man sicb mancbmal in
äsn Msnscben täuscben kann.

Von Herrn Oöläen babe icb z. lì.
zuerst geäacbt, was äer kür sin zimper»
lieber unä wsbleiäigsr Kerl sei; aber nacb»
bsr, als wir äis kübrsrlose unä ricbtig
kopkloss Künkerpartis antraksn, von äer
einer äas links Lein vom 8teinscblag drei»
mal gsbrocben unä äsn ganzen Körper
kürcbtsrlicb vsrscbürkt batte unä äsn äis
andern vier bättsn verbluten unä verderben
lassen, weil sie sicb nicbt getrauten, ibn an»
zurübrsii, äa bat sr mir verbinden unä
scbisnsn belksn, obne mit einer Wimper
zu zucken, unä es war wirklicb kein
8cbleck; icb babs wenigstens, obwobl icb
nicbt webleiäig bin, nacbbsr gern aucb
einen 8cbluck Kognak genommen.

Va8 Kewiitkl-

Onä mit dem Lankäirektor 8immsn,
äsn wir beim Kistolsnscbisssen so ausgs»
lacbt batten, weil sr immer zusammen»
zuckte, wenn neben ibm ein 8cbuss los»

ging, unä der zu mir vor der Vour sagte,
er gebe prinzipiell immer nur mit Küb»

rsrn, äis viele Kinder babsn, weil äis
besser aukpassen, kam icb im obersten
Drittel vom Orat in ein Oewitter. Da
sind uns zuerst vom Klmskeuer äis Haare
zu Berg gestanden, unä wir waren krob,
äass wir die Kickel beim Kinstieg zurück»
gelassen batten. Wir konnten nicbts tun,
als auk einem kleinen Absatz, etwas in
der Wand ärin, zu sicbsrn unä zu war»
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ten. Das war das ärgste Gewitter, das ich
erlebte: man kann es einem, der nie
dabei war, nicht beschreiben, und wenn
nach einer halben Stunde die letzten
Wolkenfetzen wegfegen und von fern der
Donner noch ein paarmal grollt, dann
kann man es selber schon fast nicht mehr
glauben, dass eine solche Hölle los war.

Ich hasse diese Gewitter; man kann
einfach nichts machen und muss nur warten,

ob man davonkommt oder ob der Strahl
einem zerschmettert. Das hat gekracht,
Schlag auf Schlag, und es war nicht mehr
ein Donner, wie man ihn sonst hört, es

war wie ein helles Brüllen, manchmal fast
wie ein Gelächter, und dazu prasselte der
Hagel, und der Sturm warf sich mit
grimmigen Stössen gegen den Fels, als
wollte er am Grat rütteln.

Wir waren ganz nah beisammen und
duckten uns und zogen den Kopf
zwischen die Achseln. Da habe ich im stillen

mich beim Bankdirektor Simmen
entschuldigt wegen meiner Meinung von
seinem Mut; ich glaube, dass er beim
Pistolenschiessen mehr gezuckt hat, als
dort oben im Gewitter, und als es einen
Moment stiller war, sagte er ganz ruhig:
« Mein Lieber, wenn wir heil hinunterkommen,

dann machen wir heute abend
bei einer guten Flasche Duzis. » Und der
Sassella ist noch selten so gut gewesen
wie an diesem Abend.

Vom Herrn, der die Viertausender

gemacht hat

Wenn man mich fragt, was eigentlich
an meinem Beruf das Gefährlichste sei,
dann muss ich sagen : es gibt Gefahren,
die liegen im Berg und in der Natur,
und solche, die liegen im Menschen. Mit
guter Erfahrung und Ausrüstung und
mit Vorsicht ist man meist ganz gut
gewappnet; aber die Berge sind unberechenbar,

und vom Tal aus kann man sich keinen

Begriff machen, mit welcher Gewalt
die Elemente oben losbrechen können. Da
kann eine Tour auch bei aller Vorsicht

gefährlich werden, besonders bei einem
plötzlichen Wetterumschlag.

Angst habe ich nicht vor der
Gefahr, aber ich spüre sie doch. Nicht weil
sie mich selbst bedroht, sondern meine
Partie. In einem rechten Schneesturm
z. B., wo man kaum mehr die Hand vor
den Augen sieht und wo man alle
Augenblicke still stehen muss, um nur wieder

zu Atem zu kommen, braucht man
oft eine unheimliche Energie, um seine
Partie zusammenzuhalten und vorwärts,
oder besser, rückwärts zu bringen. Dann
darf man sich keinen Augenblick aus den

Fingern lassen, und es kommt einem
wohl, wenn man sein Gebiet so genau
kennt, dass man bei jedem Schritt ganz
gefühlsmässig weiss, wo man steht. Wehe,
wenn dann die Partie, von der ja keiner
mehr weiss, was oben und unten ist, das

Vertrauen darauf verliert, dass der Führer

seiner Sache sicher ist! Man kann es

den Leuten auch nicht verargen, dass sie

immer wieder fragen, ob man auch noch
auf dem rechten Wege sei; denn in einem
zünftigen Schneesturm dauert eine Stunde
Marsch eine halbe Ewigkeit, und wenn
es einem so recht um die Ohren pfeift,
wird man in dem unsichern Lichte ganz
konfus, und beim Skifahren weiss man oft
überhaupt nicht mehr, ob man noch fährt
oder schon stillsteht. Dann ist's meist so

kalt, dass man dem einen oder andern die
Hände, in denen er kein Gefühl mehr
hatte, massieren muss, bis er aufheult,
wenn das Blut wieder zu zirkulieren
beginnt. Da heisst's dann aufpassen, dass

keiner zusammenklappt, dass keiner
verloren geht, dass keiner einen Ski oder gar
ein Bein bricht; ein kleiner Zwischenfall
oder gar ein Unfall hat dann ganz
andere Bedeutung als an einem schönen
Tage. Da sind dann die Gäste nicht die
einzigen, die aufatmen, wenn man zur
Hütte kommt oder auf einen sichern Weg.
Dem Führer fällt dann auch ein Stein
vom Herzen, wenn der letzte Mann heil
unter dem schützenden Obdach ist. Denn
die Verantwortung hat manchmal schwerer

auf meinen Schultern gelastet als
mein Sack.
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tsn. Dos war àos ärgste (Zwitter, àos ià
erlslrts: nron kann es sinsnr, àsr nie à-
lrsi vor, niât lrssàrsilrsn, nnà venn
noà einer lrollrsn 8tunàs àis lst?tsn IVoD
ksnlst?sn vsAlsAen nnà von lern àsr
Donner noà sin poorrnol grollt, àonn
kann nron es selber sàon lost niclrt inslrr
Alonlrsn, àoss eins solclrs Dölls los vor.

là lrosss ciiess Dsvittsr; nron kann
sinloà niàts nroàsn nnà innss nnr vor-
ten, olr nron àovonkonirnt oàsr olr àsr 8trolrl
sinsnr ?srsànrsttsrt. Das lrot Askrocüt,
8àloA onl 8àloA, nnà ss war niclrt nrelrr
sin Donner, vis nron iirn sonst Irört, es

vor vis sin lrsllss Lrüllsn, nronclrnrol lost
vis sin Dslöclrtsr, nnà ào?u prasselte àsr
KIoAsI, nnà àsr 8turin vorl sià init
ArinrnriAsn 8tösssn ASAen àsn Dsls, ois

vollts sr oin Drot rütteln.

IVir vorsn Aon? noir lzsisonrinsn nnà
ànàtsn nns nnà ?0Asn àsn Dopl ?vi-
sclrsn àis Vclrssln. Do lrolrs ià inr stiD
lsn inià lrsinr Lonkàirsktor 8iinnrsn snt-
sclrulàiAt vsAsn nrsinsr lVIsinnnA von
ssinsrn lVlut; ià Aloulrs, àoss sr lrsinr
Distolsnsàissssn nrelrr As?nckt lrot, ois
àort olrsn inr Dsvittsr, nnà ois ss einen
lVlonrsnt stiller vor, soAts er Aon? rnlriA:
« Vlsin Dislrsr, venn vir lrsil lrinnnten
konunsn, àonn nroàsn vir lrents olrsnà
lrsi einer Anten Dlosclre Dn?is. » Dnà àsr
8ossello ist noà selten so Ant Asvsssir
vis on àissenr Olrsnà.

Vom ^ei-rn, ciei' ciie Viki'îsuZenà
gomsotit tiat

IVsnn rnon nrià lroAt, vos siAsntlià
on nrsinenr llsrul àos Dslölrrliclrsts sei,
àonn nrnss ià soAsn : es Ailrt Dslolrrsn,
àis lisAsn inr LsrA nnà in àsr Hotnr,
nnà solàs, àis lisAsn inr lVlsnsclrsn. lVIit
Antsr DrlolrrnnA nnà ^KusrüstnnA nnà
init Vorsiàt ist nron ineist Aon? Ant As-
voppnst; olrsr àis LsrAs sinà nnlrsrsàsn'
lror, nnà vorn Vol ons kann rnon sià ksi-
rrsn IlsArill nroàsn, init vslàsr Dsvolt
àis DIsnrsnts olrsn loslrrsàsn können. Do
kann sine Donr onà lrsi ollsr Vorsiàt

Aslôlrrlià veràsn, lrssonàsrs lrsi sinsnr
plôt?1iàsn WsttsrnnrsàloA.

rKnAst lrolrs ià niât vor àsr Ds^
lolrr, olrsr ià spüre sis àoà. lXràt veil
sis inià ssllrst lrsàrolrt, sonàsrn nrsins
Dortie. In sinenr reàtsn 8ànesstnrnr

L., vo nron kounr nrelrr àis Ilonà vor
àsn VnAsn sislrt nnà vo nron oils
VuAsnlrlicks still stslrsn nrnss, nrn nur vis-
àsr ?n Vtsnr ?n konrnrsn, lrronàt nron
olt eins unlrsinrliàs DnsrAie, nrn seins
Dortis ?nsoininsn?ulio1tsn nnà vorwärts,
oàer lrssssr, rückwärts ?n lrrinAsn. Donn
àorl nron sià keinen VnAsnlrlick ons àsn
I'inAsrn lassen, nnà ss konrnrt sinsnr
volrl, venn nron ssin Dslrlst so Asnon
kennt, àoss nron lrsi jeàerrr 8àritt Aon?
AsIülrlsnrössiA vsiss, vo nron stslrt. IVslre,
venn àonn àis ?ortis, von àsr jo keiner
nrelrr vsiss, vos olrsn nnà unten ist, àos

Vertrauen àoroul verliert, àoss àsr Dnln
rer seiner 8oàs siàsr ist! IVIon kann ss

àsn Deuten onà niât verorAsir, àoss sis
inrnrsr visàer IroAen, olr nron onà noà
ouï «lern reàtsn WsAS sei; àsnn in sinsnr
?ûnItÌAgn 8ànsestnrrn àonsrt sine 8tunàs
l^Iorsà sins lrollrs DviAkeit, nnà venn
ss sinsnr so rsàt nnr àis DIrrsn plsilt,
virà nron in àsnr nnsiàsrn Diàts Aon?
konlns, nnà lrsinr 8kilolrrsn vsiss rnon oïl
ülrsrlroupt niclrt nrelrr, olr rnon noà lolrr l
oàsr sàon stillstskt. Donn ist's insist so

kolt, àoss nron àsrn einen oàsr onàsrn àis
Dsnàs, in àsnsn sr ksin Dslülrl inslrr
Irotts, nrossisrsn nrnss, iris er onllrsnlt,
venn àos Llnt visàer ?u ?irkulisrsn lre^

Ainnt. Do lrsisst's àonn onlposssn, àoss

keiner ?nsonrnrsnkioppt, àoss keiner ver-
lorsn Aslrt, àoss keiner sinsn 8ki oàer Aor
sin llsin lrriàt; sin kleiner ?.visàsnloI1
oàsr Aor sin Dnloll lrot àonn Aon? on-
àers lîsàsntnnA ois on sinsnr sàônen
VoAS. Do sinà àonn àis Döste niât àis
sin?ÌAsn, àis onlotnrsn, venn nron ?ur
Ilütts konrnrt oàsr onl sinsn siàsrn IVsA.
Dein llülrrsr lallt àonn onà sin 8tsin
vorn Dsr?sn, venn àsr lst?ts IVlonn lrsil
unter àsnr sàût?snàsn Dlràoà ist. Denn
àis VsrontvortunA lrot nronàinol sàvs^
rsr oul nrsinsir 8àultsrn Aslostst ois
rnein 8ock.
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Es gibt Leute, die stolz sind, wenn
sie sagen können, sie haben dem Bundesrat

Meyer die Hand geschüttelt und mit
Herrn Motta zu Mittag gegessen und von
Adolf Hitler eine Ansichtskarte erhalten.
So gibt es auch Touristen, denen der Führer

nur helfen muss, einen weitern
Dreitausender oder Viertausender zu «
machen ». Wenn mir einer übrigens sagt, er
habe das Matterhorn « gemacht », so sehe

ich ihn nur gross an und sage, ich habe
gemeint, das sei der liebe Gott gewesen.
Leute, die um jeden Preis einen Gipfel
einfach machen wollen, müssen manchmal

bei mir umlernen. Eine Tour ist
natürlich nur dann richtig gelungen, wenn
man sein Ziel erreicht hat. Und schönes
Wetter und gute Fernsicht erhöhen den
Genuss. Aber auch, wenn man auf dem
Gipfel vor lauter Nebel die Hand nicht
vor den Augen sieht, oder wenn man gar
auf halbem Weg umkehren muss, ist es

nicht gesagt, dass deswegen der Tag
verloren sei, und jene Eintragung in meinem
Führerbuch, wo es heisst: « Beabsichtigten,

mit Toni CancLrian Piz Segnes zu
besteigen, mussten auf dem Sattel wegen
Unwettei* umkehren, hochbefriedigt und
mit Dank für den Führer zurückgekommen

», freut mich mehr als manches Lob
über einen glanzklaren Tag und fabelhafte

Fernsicht.

Jetzt scheint es mir, ich habe schon
mehr geschrieben, als ich eigentlich
wollte, und vielleicht hahe ich auch etwas
anderes geschrieben, als ich zuerst dachte
und als der « Schweizer-Spiegel » erwartete.

Ein anderer hätte es wahrscheinlich
anders gemacht, und er hätte damit auch
recht gehabt. Und das ist ganz recht so,
denn jeder gute Führer ist etwas für sich
und hat seine eigene Art, wie jeder Berg
anders ist und jeder Tag anders als der
andere, und jeder Mensch, den wir führen,

sich anders anstellt.

Aber jeder rechte Führer hat Freude
an seinem Beruf, und vor allem hat jer
Freude daran, seinen Gästen seine Berge
zu zeigen und ihnen die Freude am
Bergsteigen beizubringen.

Und jetzt muss ich morgen doch
den Doktor fragen, ob er nicht meint,
ich könne bald aufstehen und nach Hause
gehen. Denn die Wasserfassung von
unserer Hütte muss ich selber noch
ansehen; das wäre doch eine Schande, wenn
wir im nächsten Winter Schnee sieden
müssten, wo wir so eine schöne Quelle
ganz in der Nähe haben.

Anton Candrian hat es nicht mehr
erleben sollen, seine Aufzeichnungen im
« Schweizer-Spiegel » zu lesen. Er ist in
den ersten Maitagen dieses Jahres auf dem
Friedhof in Flims beerdigt worden.
Kaum von einer Brustfellentzündung
genesen, ging er im letzten Spätsommer
wieder seinem Führerberuf nach, war
vom ersten bis zum letzten Tag auf der
Jagd und machte kurz vor dem Einwintern

seine letzte Inspektionsfahrt zu der
ihm so sehr ans Herz gewachsenen Na-
gienshütte. Dann warf ihn die Krankheit

aufs neue auf das Lager, und der
Frühling konnte ihm nicht die ersehnte
Genesung, sondern nur noch Erlösung
von schweren Leiden bringen.

Anton Candrian hat nur zögernd
und fast widerwillig jene Episoden in
seinen Artikel eingebaut, in denen er
davon erzählen musste, wie er sich in den
Gefahren der Berge verhielt. Für ihn
war persönlicher Mut etwas, von dem
man nicht spricht. Er hat mit unbeugsamer

Lebensenergie bis zum letzten Tage
gegen die Ubermacht der Krankheit
gekämpft; er interessierte sich und ereiferte
sich um alles, was ihm am Herzen lag
und wurde nicht müde, Pläne für die
Zukunft zu schmieden. So ist er auch
seinen letzten, schweren Weg durch die
Krankheit mit derselben tapfern Zuversicht

und mit jenem guten Willen zum
Einsatz seiner ganzen Kraft gegangen,
die ihn zu seinen Lebzeiten zum guten
Führer machten.

Rud. Frey-Kull, Flims.
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lZs Ailrt Zerrte, àis stol? srrrà, wenn
gis saAsn lrönnsrr, sis lralrsrr àsnr llnnàes-
rat Ms^sr àis làlanà Aesclrnttelt nnà rrrit
làsrrn Glatis. ?n lVlrttaA ASAsssen nnà von
t^àoll Hitler sine ^.nsiclitskarts srlralten.
80 Ailrt es anclr Zonristsn, àensn àer l/nlr-
rer nnr Zellen nrnss, einen wsiterir Drei-
tausenàer oàer Visrtanssnàsr ?n « nra
cZen ». Wenn rnir einer nZriAsns saAt, er
ZaZe àas Zàatterlrorn « Asinaclrt », 80 ssZe
icZ iZn nnr Aross an nnà saAe, icZ ZaZs
Asnreint, àas 8ei àer lisZs (lott Aswesen.
Zerrte, àis nin jsàsn Zreis einen (liplsl
srnlacZ nracZsn wollen, rnnsssn rnancZ-
nral Zsi rnir nnrlsrnsn. Zins Zonr ist na-
tnrliclr nnr àann riclrtiA AelnnAsn, wenn
nran 8ein Ziel srreiclrt Zat. Ilncl 8clröns8
Wetter nnà Ante Zernsiclrt srZölrsn àsn
(lenrrss. tVZsr ancZ, wenn nran anl àenr

(àiplsl vor lanter ZleZel àie Zlanà niclrt
vor àen ^.nAsn 8Ìslrt, oàer wenn nran Aar
anl ZalZsnr WsA nnrZsZrsn nrn88, Î8t e8

niclrt AesaAt, àass àeswsASn àer ZaA
verloren 8ei, nnà jene ZintraAnnA in nreinenr
ZrrlrrsrZncZ, wo S8 lrsrsst: « ZlsaZsic/rtÌA-
ten, mit ?oni ZanZrian Zi^ 8eAnes ^n Ze-

stsiAen, mussten au/ Zsm 5attei meAsn
Znmettsr nmZeZrsn, ZoeZZs/rnsZÌAt nnZ
mit Z/anZ /nr Zen ZirZrer ^nrneZAeZom-
nren », lrsrrt iniclr nrslrr als inanclres ZoZ
rrZer einen Alan^Irlarsn iZaA nnà laZsl-
Iralte Zsrnsiclrt.

let?t 8clreint S8 rnir, iclr Zaïre 8clron
nrslrr AöscZrisZsn, aïs iclr siASirtliclr
wollte, nnà vielleiclrt ZaZs iclr anclr etwas
anàeres AssclrrisZen, aïs iclr?nsrst àaclrte
nnà als àer « 8cZwsi?sr-8pioAel » erwartete.

Zin anàersr lràtts S8 walrrsclrsinliclr
anàsrs Asnraclrt, nnà er lrätts àanrit anclr
rsclrt AeZaZt. Ilnà àa8 ist Aan? rsclrt so,
àsnn jeàer Ante Znlrrer ist etwas lrrr siclr
nnà Irat seins eiAsns àt, wie jeàer lZerA
anàers ist nnà jeàer "ZaA anàsrs aïs àer
anàsrs, nnà jeàer Zàsnsclr, àsn wir lrrZ-
ren, siclr anàers anstellt.

rVZer jeàer rsclrts Znlrrer lrat Zrenàs
an ssinsnr Lsrnl, nnà vor allein lrat â
Zrenàs àaran, seinen (rasten seins llerAS
?n ?sÌAen nnà ilrnen àis Zrenàs ain lZsrA-
stsiAsn Zer^nZrinAsn.

Znà jàt nrnss iclr inorAen àoclr
àsn ZoZtor lraAsn, olr er niclrt nrsrnt,
iclr Zörrns lralà arrkstslrsn nnà naclr Zlanss
Aslren. Zerrn àis WasserlassnnA von
unserer Zlntts nrnss iclr ssllrsr noclr an-
selrsn; àas wäre àoclr sine 8clranàs, wenn
wir inr näclrstsn Winter 8clrnse sisàsn
innssten, wo wir so eins sclröne (Knells
Aan2 in àer Italie lralrsn.

..^nton (lsnsirian irst e5 nici?t me/rr
srieàsr? ^oiisn, ^sins ^à/^sicirmmA'en im
< 5c/rmei^sr-5^ieAsi » im is^en. Är ist in

<Fen ersten il/aitaAen dieses Zaires an/ Zsm
Z'rieZ/n?/ in ^'iims öeerZiFt mor-ten.
Zlnnm von einer Zlrnst/süent^ünsinnA'
genesen, FÌNA er im iet^tsn 5/?ätsomnrsr
mieser seinem Z'n/rrerÄern/ nae/r, mar
vom ersten öis ^nm iststen Z^aF au/ Zer
ZaFrt nrrZ niac/rte Z-nr2 vor rtsm ZLi/nvin-
ter n seine ist^ts /ns/rs^tions/a/rrt -ter
i/rm so se/rr ans //sr^ Fsmae/issnen iVa-
^iens/riitte. Danrr mar/ i/rn às Zürmn/r-
ireit an/s nsne an/ Zas Z.aFer, nnei eisr
Z'rniriinAâ konnte i/rm nie/rt eêie erse/rnte
trsnesnnAâ, sondern nnr noc/r à/osunA
von sc/rmeren Zisicisn Grinsen.

^Znton (ZanZrian /rat nnr ^öLernZ
nnrt /ast mir/ermi/ÜA /ens A/risoZen irr
seinen ^Zrti/:e/ ein^eöant, in r/ensn er r/a-
von sr^ä/r/sn mnsste, mis er sie/r in rien
(?s/a/rrsn rier ZlsrK'e ver/rie/t. 5nr i/rn
mar /rersön/ic/rsr àZnt etmas, von riem
man nie/rt s/rric/rt. Z?r /rat nrit nn/rsn^-
samer Z-e/rensener^ie i>is ^enm iet^ten Za^e
FSFsn riie Z/ösrmac/rt rier Z(ranZ/reit ^s-
/räm/?/t,' er interessierte sic/r nnri erei/srte
sie/r nm a/ies, mas i/rm am /Zerren iaA
nnZ mnrZe nic/rt mnZe, Z/ans /irr Zie
^n/^nn/t 2N se/rmieZen. >5o ist er ane/r
seinen iet^tsn, sc/rmersn ZZeL Znre/r Zie
Z(ranZ-/rsit mit Zerse/Zen ta/?/ern ^nver-
sicZt nnZ mit /enem Anten ZZi/ien 2nm
Z?insat^ ssiner Fanden Z(ra/t ASAanAerr,
Zie i/rn 2n seinen ZeZ^eiten ^nm Anten
Zn/rrsr maeZten.

ZlnZ. Z^re/-Z(n/i, Z^/ims.
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